
Österreichs kaiserliche Famlilıe ı der Schweiz
Dıe Exiljahre Kaıser Karls von Österreich hbel den
Eidgenossen uniter Einbezug der Erinnerung hel den
Schweizer Kapuzınern®
Nestor Werlen OFMCAp
«Langsam ich mMmöchte fast majestätisc rollte der Zug heran IN

Zug hbesonderer Art nicht die abgenutzten Vo Regen verwaschenen g -
wöhnlichen Passagıerwagen sondern SCHWAFZE hreıte agen E1n alon-
ZUS 'DIIz Okomoaotive HS Fıne are ewegung SITIS Urc die
el der Wartenden ıch WUu och NIC DE erkannte
ich hınter der Spiegelscheibe des Wagons hoch aufgerichtet Kalser Karl
den etzten Kalser VOoO  z Osterreich und schwarzgekleidete eman-
lın alserın ZÜFg Ich schrak der letzte Kalser VonN Osterreich
der Frhbe der habsburgischen Dynastıe die siebenhundertTe das Land
EDIEHT verliels SEIT Reich! Obwohl dıe Ormelle Abdankung verweıgert

die RepuDli ıhm die Abreise Uunter en ren PESTALLET der S/C

vielmehr VO ıhm ZWUNSETN Nun stand der hohe ernste Mann Fen-
ster und sa AB etzten MaI/l die erge die Häuser dıie Menschen SPCINES

landes FS War E[IN historischer AugenDblick den iıch erlehte und doppelt
erschütternd für der der Tradition des Kaiserreiches aufgewach-
5e6/)] War Der Kaılser;) dieses Wort War für UNs der Inbegriff er aAC
en eichtums S5CWCSC] das Symbol VoOoO  n Osterreichs [)auer Und NU  >

sah ıch SECINENT] en den etzten Kalser VOoO  x Osterreich als Vertriebenen
SI WAardas Land verlassen Die ruhmreiche el der Habsburger

Fnde dieser Inute Alle UNs spurten Geschichte Weltgeschichte
dieser Inute Dıie Gendarmen dıe Polizisten die Oldaten schienen VO/-

egen und sahen leicht escham SA Seıte weIl SIE nıcht wulflten oD SIC
die alte Ehrenbezeugung och eristen dürften die Frauen Wwagten DIC
recCc aufzublicken niemand sprach und hörte mMan plötzlich das leise
Schluchzen deren rau Irauer dıe VO  > Werlr weiIls WIEC WEeIT gekommen
War och einmal Aıhren; Kalser sehen SC  1©e  717e gab der Zugführer
das Signal DDıie Okomaotive ZoOS mMIt starken Ruck AF MU

In diesemauch SI sıch (Gewalt antu angsam entfernte sıch der Zug
AugenDblick War die fast tausendjährige Monarchie rst WIFKTIC. Fnde
Ich wulste Wli anderes Osterreich RET andere Welt die ich

Der hier vorliegende Artikel IST 1736 vertieftere Version gegenüber dem Vortrag anläßlich des
ymposiums Kaıser ar als Christ Staatsmann Fhemann und Familienvater Wıen
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rückkehrte», schildert Stefan Z/welg ı «DIe Welt VOoO  z S Da  gestern» den Ab-
schied VO Kalser Kar|! [ Feldkirch, WIE ET ihn miterlebte.'

Am Maärz 197179 eIwa EeINe albe Stunde spater fuhr der gleiche Zug
den militärisch abgesperrten Grenzbahnho ‚W ı@ ein VO keinen «ReIl-
hen VO Wartenden» begrülst HIN moderner Biograp des Kalsers hat den
Empfang dargestellt «DIe seIlft 09174 mehr enn J als syllan VO  S den
Anhängern verschiedener Farben beanspruchte FEidgenossenschaft WU

die historisch politische Bedeutung ihrer Finreilse und /elfs Karl und
74023 Bahnhoft IC Legationsrat und ersten egrü-
en >3 Größer könnte der Gegensatz zwischen dem Abschied | Feld
IR durch verhalten trauende Vertreter des «alten Osterreichs» WIE ihn
Stefan weIlg schildert un dem Empfang [ Buchs 1G 7 WOe]|] eidgenöÖs-
sische Beamte WIC CS eınno | orenz hbeschreibt kaum Sem

Vier re weilte die kalserliche Famililie annn drel COrten [ verschie-
denen | andesteilen der chweiz 1919 1920 VWartegg He Rorschach
Bodensee die Kinder 19272 nach dem VWeggang ihrer Eltern kurze /Zeıt
zurückkehrten 19720 19721 | rangıns Genfersee nd1922 [ Herten-

Vierwaldstättersee Diese re sind wesentlich gepragt HFEC
die heiden gescheiterten ückkehrversuche VO Kar| nach Ungarn Be-
VOT WIT aber auf diese Ereignisse eingehen IST eln Blick auf die Sıtuation
der chweIiz Frsten Weltkrieg und | den ersten Jahren danach nOT-
wendig
|)DIie Schweiz 1ST VO ihrer historischen Entstehung her eln diffiziles eDbIil-
de | dem das Z/usammenspie!l VO verschiedenen Sprachen ulturen
un Konfessionen austarıert IST dafß Schwankungen eicht INNENDO-
lıtischen Spannungen führen |)as eal der chweiz IST EINeEe über Kassen
und Sprachen SsSteNende Kulturgemeinschaft «Bald ach dem begınn des
Frsten Weltkrieges hatte sıch der <Graben; zwıschen Deutsch und elsch
aufzutun begonnen EINe olge der sıch Nnaturlichen Sympathie der
verschiedenen Landesgegenden den ıihnen sprachverwandten allo-
nalstaaten, aber bedenklich GemerImwesen, dessen Innn JaB
de auf übernationalen Voraussetzungen beruht.»3} |)azu kamen SOZlale

Stefan welg, IIie Welt VO.  S gestern Erınnerungen Furopäers ZUurncn 19  S

eınho Lorenz Kaıser Karl un der Untergang der Donaumonarchie (jraz 1959 579{f

eier tadler Die Schweiz VO.  > der Verfassungsreform VO.  > 1875 hıs zu Frsten Weltkrieg
Theodor Schieder (Hg ); an  UG der europäischen Geschichte Furopa

Zeitalter der Nationalstaaten und europäische Weltpolitl. hHıs ZU: Frsten Weltkrieg, Stuttgart
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Probleme, die ULE die Kriegswirtschaft offenkundig geworden/
SIEe ührten 7A3 Generalstreik und FÜ Anwachsen der sozlalistischen
ewegung, die miıt abgesetzten ausländischen errschern erziic wenI1g
anzufangen WU ndlich darf IMNa den konfessionellen egensatz ZWI-
schen der damals evangelischen enrnelr un den UTrC die Ausnahme-
artikel gebrandmarkten Katholiken NIC übersehen. |Jie Sympathie der
meılsten Katholiken lie auch nach dem rieg auf Seıiten VO Osterreich
und der kaiserlichen Familie.

Die Asylorte der Kaiserfamiılie In der SchweIiz

|Die Wartegg oD Rorschach, wohin Kar| muiıt seıner Familie g1Ng, WarTr Famı-
Henbesitz der Familie VO Bourbon-Parma; dort erwartete auch Marıa An
tonıa, erzogın VOoO Parma, die Mutftter VO Zıta auf die Kaiserfamilie. Al-
lerdings die Raumverhältnisse hier CMS, da das Gefolge auf die
henachbarten rte Rorschach und aa verteilt werden MUu Verm UTt-
lıch weilten auch deswegen Kronprinz tto und seIıne heiden Brüder KO-
hert un Felix VOoO Dezember 1919 HIS pril 1920 In [Disentis ım Kanton
raubünden In dieser /Zeıt kam Kar| In Kontakt miıt dem Benediktiner
Maurus Carnot, Konventual derel Disentis.“ Maurus Carnot, herstam-
mend aus 5>amnaun, der deutschsprachigen nklave Im unteren Engadin,
War Sohn eıner Tirolerin; zudem hatte eT seIıne Philosophie- und Theolo-
giestudien In Innsbruck gemacht. Carnot WarTr Verfasser zahlreicher BU-
cher spiriıtuellen und historischen Inhaltes In deutscher und ratoroma-
nıscher Sprache Fr ıst sicher eıner der engsten ekannten VOoO Kar|
während seINES Schweizer Aufenthaltes und seizte sıch auch nach dem
Tod VO Kar| noch für ihn un seIne Familie eın Alte Finwohner VOoO
Disentis eriınnerten sich noch lange, WIE Kar| oft nach |)isentis gekom-
TIE Sssx und lange In der Klosterkirche Im verharrte .° Vermutlich
WarTr diese Verbindung Maurus Carnot auch der run dafß INa nach
Karls gescheitertem ersten ückkehrversuc nach Ungarn Disentis als

Aufenthaltsor dachte, Was die enorden a_b er wei|l nahe der
Grenze, ablehnten

Kar'| geno allgemein Hei den Schweizer Katholiken viel Sympathie |)Der
Beweis ıst Z eispie der Besuch Karls hei den Kapuzinern olle-

5-135 1e Schweizer eyxikon 9T, | uzern 1991 16 8253

Aussage VoO  _ ı10 urkinden SB siehe: iIndobonen Beatificationis Canonizationis SEerVI
el Carolı Domo Austriae IimperatorIis regIıs (1586/-1922) Posıtıio D virtutihus fama
sanctıtatis, oma 1994 (Congregatio de (”3USIS Sanctorum 622), vol 263-2635
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gium Appenzell, worauf noch spater mehr eingegangen wird, und eine
Amateurphotographie, die Kar| muiıt seIıner Familie Hel der Fronleichnams-
prozession In egg1s Hel | uzern zeigt. [ Diese wurde noch VOT eın Ddart
Jahren In eıner Lokalgeschichte abgedruckt. Oft nahm diese «Verehrung»
freilich auch skurrile /üge als die kaiserliche amilie In Hertenstern
lebte, beschlossen die gut katholischen Mitglieder eInes Schützenverei-
Nes aus dem Entlebuch, die eınen patriotischen Ausflug aufs ütli Uunter-
MOM hatten, auf der Heimfahrt noch Kalser Kar|! In Hertenstern eınen
Besuch abzustatten un feuerten e] VOT dem ote| einıge Salven In
die | uft er kaum beabsichtigte «ErTo1g» War, dafß die Polize!l anrückte,
die eınen «monarchistischen» uTlstan vermutete

Am Maı 1920 siedelte die kaliserliche Familie VO Bodensee den
Genfersee über. Has Schlofs rangıns He Nvyon WafT eınst Besitz des Kurz
«Plon-Plon» enannten Prinzen apoleon und seıner (jattın Prinzessın
Clothilde VOo Savoyen. Vom heute als zweıtes Landesmuseum genutzten
Schlofs hat INa eınen herrlichen lic auf den Genfersee, die Savoyver
Ipen His Zzu Montblanc Kar|] pflegte hier scheinbar eınen regelmä-
igen, ruhigen Tagesverlauf. Sowohl die kantonale Polize!i des Kantons
aa In | ausanne WIE die Bundespolizei In Bbern sahen keinen run
eıne Uberwachung anzuordnen, esa Kar|! doch den «blauen» Auswels,
der ihm diplomatischen Schutz gewährte, WIE Bundesrat luseppe Meot-
La, der amalige Außenminister, Georges Wagniere, dem schweizeri-
schen esandten In RKRom chrieb LDem hatte Carnoe Sforza, der ıtalıeni-
sche Aulßsenminister, vertraulich mitgeteilt, I1a sıchere bewelse,
dafs Kar| «Werkzeug monarchistischer Intrigen» SEI und VO rangıns aus
«demnächst den Versuch werde, die Ungarnkrone wieder
erringen».
Tatsächlie hatte Kar| schon alıf der Wartegg begonnen, Pläne ventilie-
FEr WIEe eIne uC  enr nach Ungarn möglich seın könnte‘ und Im SOm-
HMIr 1921 sich «intensiver auch miıt eıner gewlssen außenpolitischen Ab-
sicherung seIiner Rückkehrambitionen»  Ö beschäftigt. alur fand er 7Z/Wafl
keine Unterstützung hei England, ohl aber DE Frankreich, unter der
Leitung VO aurıce Paleologue, dem Generalsekretär des ußenmini-

BAR (Schweizerisches Bundesarchiv bern 20017 (B) -/3, 49, B44.142.2 Brief Vo

prI| 1921

Tamara Griesser-Pecar, Zıa Jıie Wahrheit her Europas letzte Kaırserin, Bergisch-Gladbach
1985, 183

etier Broucek, Karl (IV.) /Der politische Weg des etzten Herrschers der Donaumonarchie,
Wiıen 199/1716.;
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steri1ums, ıne Kevıiısıon der olitik Frankreichs Im |)onauraum eingeleitet
wurde. Danach sollte Ungarn und Osterreich In eıne Barriıere
()sten aber auch In eın Sicherheitssystem Deutschland einbezo-
SCN werden. Nach eıner Zwischenphase, In der unter dem Nachfolger
Paleologues einıge /Zeıt eıIne Benesh-freundliche Außenpoliti g -
herrscht a  e griff Aristide Briand, der TIECEUE Ministerpräsident, Paleo-
0gues olitik wieder auf. Anfang 19721 hatte ET In egenwart VO | OUIS
Gonsalve Hubert Lyautey, Marschall VO Frankreich, und SIXTtUS VO Parma
gesagt «Wenn Kalser Kar| jetzt zurückkehrt und nach dem ron greift,
dann en wWIr eınen zuverlässigen Verbündeten Frankreichs und rols-
hritannıens als Önig und eIne französische Prinzessıiın als Königin.» alls
cnNrılle In diese ichtung gemacht würden, wurde Hılfe In USSIC g -
tellt, der Name Briand MUSSE e allerdings aus dem piel bleiben
Karls Jutant, der ngar Aladar de BOFrOVICZENY, erklarte spater Hheim
seligsprechungsprozels, Kar| habe In rangıns den papstlichen Abge
andten ICCardoO di Samper empfangen, der ihn ım Auftrag VOo aps
Benedikt Im FEntschlufß estar habe, den ückkehrversuc nach
Ungarn enediı hat, wurde el gleicher Gelegenheit
bemerkt, damals «eIne Sowjetisierung VO SANZ UOsteuropa befürch-
tete.»9

| ausanne und Bern bekamen OoTTenDar diese Entwicklung HIC mMit, enn
SIE höchst überrascht, als Kar/| Ostern 19721 plötzlich Im ungarı-
schen Steinamanger (Szombathely) auftauchte. FS seizte ıne aufgeregte
diplomatische Tätigkeıt eIn, VO der heute noch eın dickes LDossier Im
Bundesarchiv In ern Zeugnis a  (S'&t1 DITS Schweizer interessierte VOT

allem, WeTl da alles seIıne an Im Spie! gehabt hatte Brigadier Picard,
der Chef der Waa  länder Sicherheitspolizeli, verTalste eınen ausführli-
chen «rapport de surete traıtant du depart clandestin de l’ex-empereur
Charles», der auch Bundesrat m LIEG ihn dem Gesamtbundes-
rat vorgelegt wurde. Danach gng dieser erste ückkehrversuc VOT
sıch rangıns liegt sehr nahe der firanzösischen Freihandelszone des
«Pavys de (Cjex». Kar| gng fand die Polizei heraus wahrscheinlich
Fufß über die grune (Grenze Hach Frankreich; hiıer erwartete ihn eın Be-
<annter, möglicherweise Xavilier von Bourbon-Parma, und fuhr muiıt ihm Hs

Vindobonen. Beatiftficationis et Canonizationis Servi Del Carolıi Domo Austriae iımperatorIis
regIs (1887-17922) PosıtioDvirtutibus elt fama sanctıtatıs, oma 1994 (Congregatio de ( ausıs
Sanctorum 022), vol 178 «alla domanda quale fosse la DreocCcupazione che spinse
Mapa ad Invıtare Servo d DIT® DIU d un volta Ila difficile impresa ella restauraziıone,
KEevV.mMoO elatore CGenerale risponde: In realtäa SI temeva generalmente Uln sOvietIiızzazıone
dell'interna Europa.>»
LDDossier siehe BA  Z
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Straßburg. Ort wurden ihm ZWEeI Passe muit alschen Namen ausgehän-
digt, der eine ausgestellt VO S-amerikanischen Roten KreUuZ, der ande-

VOoO Spanıien. Von Stralsburg fuhr Kar|! miıt der Bahn über Basel, Salz-
burg, Wıen His nach Ungarn. In der chweiz mulßlste sich Meotta nach
dieser heimlichen Abreise Karis auf eıne Darlamentarische Anfrage der
sozialistischen Parte!l verteildigen. Sie Tragte anderm, INa

nachlässig sSCWESCHH SEeI In der UÜberwachung VO Kar| VOo ÖOsterreich-
Ungarn. Sowohl die Waa  länder Polize!l In L ausanne WIE die undespo-
|7el In Bbern erklärten, INa hätte Sar keinen run gehabt, eıne solche
Uberwachung anzuordnen. em hätte S die «internationale CO UuTrtOl
SIEe» verboten, eınen «fremden Souverän» direkt einzuvernehmen. Im-
merhin verlor avler von Bourbon-Parma den diplomatischen Pal, den er
bisher hesessen hatte, un mußte fortan He jeder Einreise In die chweiz
eiIne spezielle Frlaubnis einholen.

Sowohl Nach diesem ersten WIE nach dem zweıten ückkehrsversuch
Karls seizte In der chweiz eıInNne heftige Asyldiskussion eın Bundesrat
luseppe Meotta erklärte Im Parlament: «Hatte sich der Önıg In rangıns
ruhig verhalten, ware 5 nıemandem In der chweiz In den Siınn g -
Kommen, ihm das Asy!l verweigern, und weder Italien noch die Staaten
der sogenannten Kleinen ntente hätten eınen nla gehabt, seıInNe AL
wesenheit In der chweiz unangenehm empfinden. ure das unbe-
SONNENEe, abenteuerliche VWagnıs der heimlichen Reise nach Ungarn hat
CT selbst seıne Lage heikel gemacht FS Ist kaum noch möglich, ıhm
volles Vertrauen schenken, nachdem CTr gezeigt hat, WIE eicht er den
Verlockungen YARRG Wiedergewinnung seIınes TIThrones nachgibt»."' uch
JTamara Griesser-Pecar bemerkt In ihrer Bilographie VO Kalserın /ıta, die
Eidgenossen hätten «nıcht Unrecht (gefunden), ET habe, we!Ii|l er auf
neutralem Schweizer en derle!l Hrisante nternehmen plante und Ofr-

ganısierte, ihr CGastrecht verletzt» !4

FS Ist hier nicht der Platz: die Lreignisse In Ungarn und die Rückkehr Karls
über Osterreich In die chweiz, darzustellen. Wichtig WAärT, dafß die UNSd-
rische kegierung «das offenbar nehmende Ersuchen stellte, dem
ungarischen Önig (weılterhin) Aufenthalt In der Schweiz gewähren»
WIE Bundesrat Meaotta Im Parlament erklärte. Fr fügt aber hinzu, diese Asyl-
gewährung SE Inzwischen In der Schweiz selber /ankapfte!l OMl
den [ Die Sozialisten sind geschlossen die Asylgewährung, wäh-

11 Diplomatische Dokumente der SchweizTVol 0-1924), prep. ar Antome Fleury
el Gabriel mboden, AdVECC Ia collaboration de Claude Altermatt, ern 1988, 234

a2 Griesser-Pecar, 1972
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rend der Großteil der Katholisch-Konservativen SIE sähen. DIie
übrige Bevölkerung der chweIiz neigt vielleicht her der Versagung des
Asylrechtes Z namentlich ohl die Protestanten In der romanischen
chweIiz Leider ıst die rage, WIE I glaube, eın wenI1g auf das kon-
fessionelle Gebiet hinübergespielt worden.» urz vorher der Bun-
desrat beschlossen, die während des Kulturkampfes aufgehobene Nun-
tiatur wieder errichten. Für die nervose iImmung dieser /Zeıt ıst
bezeichnend, da den Nuntius In Schutz nehmen muß, WenNnn fr
heteuert: «Der Nuntius wird, übrigens SaNzZ Unrecht, verdächtigt, sıch
mıiıt der Angelegenheit befalßt und den Katholiken ihre MeiInung SC“
schrieben haben Ich hedauere diese orgänge und Erscheinungen

mehr, als e ich In dieser Angelegenheit der grölsten Unvoreın-
genommenheit befleißigt habe und 5 mMır rotizdem NIC gelungen ist,
gewIsse Vorurteile SAaNZ zerstreuen.»

|)ie MNECUE Gewährung des Gastrechtes Kar| dessen Familie, Frau und
Kinder, Ja In rangıns zurückgeblieben Hrachte echte robleme
er Kanton aa weigerte sich SC  IC Kar| weiterhin In rangıns woh-
ne lassen. [DIie Kleine ntente verlangte, elr MUSSse sıch möglichst weiıt
VO der CGirenze aufhalten amı Kkam In erster Inıe die katholische
Innerschweiz, das heilst Luzern, Zug der die Kantone der Urschweiz, In
rrage. Nachdem Kar| kurze /eıt In eınem vornehmen otel | uzerner
Qual gewohnt a  f ZUS ET samıt selnen Kindern und den Bediensteten
nach Hertenstern In der emennde VWeggıs Vierwaldstättersee. och
dieses Mal Sorgte der Bundesrat VO  — Er stellte Bedingungen auf, «unter
denen der Schweizerische Bundesrat seIne Zustimmung 7/u weltern
Aufenthalt VO CIra Onaten seıner ajestät des KÖNIgS In der chweIiz
gibt
«<T Der ÖnNIg und sämtliche Personen, dıie Del Serner ajestät wellen,
werden SIM jeder politischen Tätigkeit enthalten

as Politische epartement soMl mindestens reIl lage VOT der DeabD-
sichtigten der eıner allfällig früher stattfiindenden Abreise davon verstan-
digt worden Sern.

Die gewÖhnliche Residenz des KÖNIgs In der SchweIiz wırd Hertensteırn
sSern. Sollte der ÖnNIg Wwünschen, sıch vorübergehend anderswo auTtTZuUunNal-
en  / wırd sıch seIne ajestä diesfalls mıiıt dem Politischen epartement
INS Benehmen setizen.»

Der Abteilungsleiter Im Politischen Departement, Paul Dinichert, erhielt
Vo Bbundesrat den Auftrag, Kar/| In Hertenstern Ma1ı 1921 diese Be-
dingungen mitzuteilen. Lr Herichtete darüber dem Bundesrat «Der ÖnIg
wiederholte WEe/ alen die iıhm mitgeteilten Bedingungen und erklär-

U3
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Abb. 1 Die Öösterreichische Kaiserfamilie n Hertenstern am Vierwaldstättersee PAL Sch TU  ;05.11)

I, diesen hne welıteres zuzustimmen. Ich Destätigte auf sSeInNe Anfrage,
dals sıch HeIi den vorübergehenden Aufenthaltsveränderungen, die
eInNe Verständigung mıit dem Politischen epartement voraussetzten,
Aufenthalte VO  n eiIner gewissen [Dauer und NIC usflüge VOoO  >
S lagen handle . » E1 kam Kar|] AUICH AUT seınen unsch sprechen,
einIıge /eıt nach Disentis gehen können. Dinichert antwortete, das B
Dartement habe VO diesem unsch gehört un hoffe Z/War eınem SOI-
chen Wunsche willfahren können. «Doch habhbe ich die Pflicht he-
merken, dals dem Bundesrat 21n Aufenthalt VOo  > einIger Dauer anderswo
als ın eiınem Grenzkanton lıeher Ware.» |Darauf habe der Önıg antwWor-
KSil dieser unsch SE ihm begreiflich, doch er würde SICH In [MSNUS

SaNZ wenige Tage aufhalten». Dinichert ENZELHNELE, aır dürften
diesen unsch keine Bedenken bestehen Dinichert notliert

Schlufs seınes «Referates», der Önig habe ihm eınen besseren INnGruUuC
gemacht, als Sß rte habe AFr hat eınen hellen, klaren IC S/EC EIJ-
e mMit eIıner gewIissen Gemütlichkeit direkt INS Gesicht und g210t den
estimmten INGTUuC der Aufrichtigkeit. Serine Bemerkungen SInd zutref-
fend, logisch, obwohl sıch nıcht mMıiıt esonderer Leichtigkeit ausspricht
und oft dem ıch MeIInNe) UC nimmMt.»  13

1 Diplomatische Dokumente Ö, 255
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|Die Aufenthaltsbewilligung WarTrT vorläufig für drei Monate ausgesprochen
un wurde spater noch einmal verlängert. Frankreich, England und Italien
mühten sich, für Kar| und seIıne Familıilie In Spaniıen eınen Asylort

hbekommen. Am Oktober erschien n den Basler Nachrichten fO1»
gende KUu rzmeldung: cES cheint Immer mehr, dals Karl VOoO  Z Habsburg Vo  Z
keinem europäischen aat, auch nıcht Vo Spaniıen, übernommen WEe/-
den WIrd. Die SchweIiz hat AT Genüge erfahren, das Karl erın bequemer
(‚ast ISt; NIC weIıl persönlich Beanstandungen Anlals gäbe, sondern

der ständıgen unvermelıldlichen olemiken, die sıch T Teıl SahzZ
unverschuldet seIne Person banden ES cheint unter diesen (MSTan-
den vorläufig als wahrscheinlich, dals diıe SchweIiz hre astgeberrolle
weıter wWird spielen mMussen, enn WErl nıemand den Fx-Kailser aufneh-
Me  - WILT, ıst NIC einzusehen, WIE UNSeTIE ehoraden den Habsburger WIE
eiınen gewöÖöhnlichen Missetäter auswelsen werden».

Am COktober 1921 trat eıne tota|l MEeUeE Sıtuation eın An diesem Tag E[ -
jel Bundesrat Fdmund Schulthess, 1921 Bundespräsident, folgenden
Brief
«Hochachtbarer, v/elgeliebter Freund!

Meıne ungarischen (Getreuen en mich unte Darlegung schwerstwie-
gender Gründe aufgefordert meılner eidlichen”? Pflicht gemä mıiıt der
KÖöNIgIN unverzüglich ach Ungarn kommen und en Ihrerseılts alle
Vorbereitungen getroffen, amı UNnsere Abreise bınnen weniıger Stunden
erfolgen könne.
50 hat mich eINe unabweisbare heilige Pflicht ın dıe Hermat zurücKgeru-
fen, Ihr den Innern und äufßern rieden geben, welchem edanken
iıch se/hbhst In der Kriegszeit VOr den ugen er Welt gedient habe
er rasche Entschluls, der mich und dıe Köniıigın für kurze eıt VOoO  > NSECS-
ren Innıgstgeliebten Kindern LEeMMNT, fiel UNs nıcht leicht Unsern Kindern
gilt In dieser Stunde ernstes Sorgen. Wır en S/Ee der Fürsorge EJ-
nıger weniıger UNserem Haus treu ergebenen Personen anvertraut Wır Wa-
ren Totlzaem voll Unrunhe, wülsten WIr S/Ee nıcht mit ihrer mgebung In der
Obhut der Eidgenossenschaft. Diesem Schutz empfehlen WIr S/Ee angele-
gentlichst.
Hıefür und für die herzliche Gastfreundschaft, die mich und die Königin
UrcC mehr als re umfingen, nehmen S/E ULISEieN ewegten ank

Basler Nachrichten, Z Oktober 1921

15 |)ieses wWIıe nachher unterstrichene Wort Im rigina hervorgehoben.
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em WIr UNs se/bhst dem MacnNTtTvollien Schiuüutz (jottes unterstellen, flehen
WIr auch (‚Oftes Segen auf das herrliche schweizerische land era

Ich bın ın ollkoammener Achtung
Karl» 76

[Dieser rıe Bundespräsident Schulthess wurde VO Baron de Hye
auch Bundesrat Meotta übergeben. Motta notiert ZWEeI Tage spater, da
gleichen Tag keglierungsrat eiıInrıc Walther VO | uzern eınen Besuch
VO en VO chonta aUuUs dem Gefolge VO Öönig Kar| erhalten habe, der
ihm mitteilte, ß hätte VO Kar| SCHNN  IC den Auftrag erhalten, ıhm (Re-
gierungsrat Walther mun  IC folgendes mitzuteilen:

((1 der ÖnIg empfehle seIne Kinder und seIne Getreuen, die In Her-
tenstern zurücklasse, dem Wohlwaollen der ehoraen und er versichere,
dalfls SIE ber seIlne Absıchten ın keiner Weise oriıentiert SCWEC5SEN se/en.

stelle fest, dals anläalslich des VOT eInNer OC erfolgten Besuches
VOoO  z Herrn Walther In Hertenstern och nıchts Vo  > der Deabsichtigten ADb-
reIsSe gewulst habe Die Nachrichten, die ıhn der Abreise ach Ungarn
veranlalst hätten, se/en ıhm erst IM auTe dieser OC zugekommen.
Man habe In WISsen lassen, dals selne UCKKenNr ach Ungarn notwendig
sel, dort die Gefahr einer Anarchie verhindern.

der ÖnNnIg stelle mıit er Rücksichtnahme DJıt eınen en Beamten
des schweizerischen Bundesrates fest, dals Sr nıemals das Versprechen
bgegeben habe, die ıhm unterbreıiteten Bedingungen anzunehmen. Fr
habe die Bedingungen ohl angehört und S/Ee IM auTe der Unterredung
einzeln wiederholt, ELr hahe aber nıemals geäulsert, er nehme S/Ee
anMl.»

[Darauf erließ der Bundesrat olgende Erklärung veröffentlichen:

«KÖNI£ Karl VO  > Ungarn hat Samstag, den Oktober 19271 dem Bundesrat
sSchrı  ’ mitgetellt, dals, WIE A behauptet, selne ungarischen (‚etreuen
INn unte Darlegung schwerwiegendster Gründe, seIlner eidlichen Pflicht
gemäls, aufgefordert hätten, mit der KÖöNIgIN unverzüglich ach Ungarn
kommen.

16 - S all auf, dafß das rigina des Brijefes NIC datiert ist, ingegen ist das Eingangsdatum hbeiım
Bundespräsidenten vermerkt.

Diplomatische Okumente 8/ 258{1 mMiıt Anm
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er ÖnIg und die Königin en COktober Mittag die
SchweIiz VOoO  > Dübendorf aUs, ıIn Begleitung VOoO  _ reIl andern Personen, IM
ugzeug verlassen.
er Bundesrat stellt heIi diesem MR erneut fest, dals der ÖnIg sıch

Maı 192717 In Hertensteıin verpflichtet nat, sıch jeder politischen betätı-
S5UuNs enthalten und dem Politischen epartement VOoO  n jeder eaDsIıch-
tigten Abreise mindestens reIl lage vorher Kenntnis geben
Am Oktober 19271 hat der ÖnIg den NIa eıner Anfrage benützt,
UrC. eınen besonderen Beauftragten nochmals erklären lassen,
rachte sıch UG die ıhm Maı 1927 ın Hertensteırn unterbreıiteten
und VoO  - ıhm anhsSCNOMMECNEN Bedingungen ImMer och rückhaltslos g —
bunden
Der Bundesrat sieht SICHA demnach seinem Jetlsten Bedauern der
Feststellung ZWUNSECN, dals der ÖnNIg UrcCc seIlne Handlungsweise das
gewährte Asyl mil$brauch und Insbesondere sern Versprechen geDbro-
chen hat, iındem die SchweIiz hne die ausbedungene Voranzeige VeO/-
lassen hatı»

amı sind die Posiıtionen Dezogen ÖNIg Karl sıch durch seınen
Krönungseld In udapest ß ist Ja immer noch Önig VO Ungarn Im
(Gewilssen verpflichtet, wWenn ihn die Ungarn rufen, In seın Königreich
gehen DITS Historiker, die Im Vorfeld der Seligsprechung das en
ersucCc en, jegen auf diese «Gewlissensverpflichtung» Urce den
Krönungseld hesonders großes Gewicht Da ETr die Bedingungen des
Bundesrates, die ihm Paul Dinichert vorgelesen nat, gehört hat, STEe
Ser Zweifel; obD Marn muls, ıß hätte SIE aNSCNOMM der NnIC
SC  / darüber gehen die Aussagen der beiden einzigen Augenzeu-
sCch auseinander. |Der Schweizer Bundesrat gent Vo der UÜberzeugung
dUS, dafß Önig Kar| die Bedingungen UrC. seın 7/WarTr stillschweigendes

Zuhören der Bedingungen akzeptiert hat, da 8 ns seIıne edenken
hätte äaußern mussen Lr un esonders Bundesrat luseppe Motta,
dem INa eıne gewlsse Sympathie für Önig Kar| NIC absprechen sollte

fühlte sich zudem UT das zweimalige heimliche Verlassen der
chweiz zutiefst enttäuscht, NIC zuletzt deshalb, we!1I|l dadurch das Asyl-
reC In der schweizerischen Offentlichkeit In rage geste wurde.

er | uzerner kegierungsrat Heinrich Walther hat In einem privaten rıe
seınen Parteifreund luseppe Oktober 1927 seIıne DE

sönliche Meinung en dargelegt:
«Das Verhalten des Königs hat dem 54NZEN Land eInNne tiefrheschämende
Enttäuschung gebracht. Am schwersten mulfls IeSs onl VOoO  n en denen
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empfunden werden, die sıch Müh (!) gegeben en, dıe überaus
ellkalte Angelegenheit In oyaler Weise lösen. Ich weilSs, WIE Bsolut
korrekt Ihr Verhalten In jeder ase der Karl-Affäre SCWECSEN ıst. Die In den
sozlalıistischen (muls ohl erganzt werden: Zeitungen) erschienenen An-
griffe gehören er AB Ungerechtesten, Was mMan sıch nen n_
hber Vo  . dieser Serte schon erlaubt hat. Was melne Person anbelangt,
WarTlr ich vielleicht EIWAS vertrauensselig. FSs Ware ahber wohl jedem ande-
rer) enhrlich und rechtlich enkenden Menschen ebenso/WEnnn

dıe Versicherungen und Außerungen aUs «Königliche> un direkt g -
hört Für die Sorte VOo  Gn oral, WIE S/e sıch In den reservationes mmMer-
tales des KÖNIES Karl darstellt, werde iıch zeıtlebens eın Verständnis ha-
ben.»

Önig Kar| hat VOoO ersten Tag seInes Autfenthaltes n der chweiz die
ucC  enr nach Ungarn geglaubt und alur Pläne entworten. ber kann
eine kegierung einem Asyl verlangenden gesturzten Herrscher freien
aum gewähren, VO ihrem Territoriıum aus der Rückgewinnung der
Herrschaft arbeiten, hesonders Wellll solche läne Hereits einmal g —
scheitert sind? Önig Karl, VO dem hekannt Iıst, Vo welcher peinli-
chen Gewissenhaftigkeit E: Wärf, selber edenken über seIn Handeln g —-
genüber den schweizerischen enNnorden gekommen sind? Professor
Franz Pototschnig (Salzburg) hat In seınem Referat auf eınen Passus In Ee1-
Ne vatikanischen Schreiben hingewiesen, gesagt wird, der Hofpfar-
OT, Bischof Frnst eyvdl, habe den Önıg VoO eıner Verpflichtung (?) «10S-
gesprochen». Wenn CS sich hier eIıne «Lossprechung» «In foro
interno» andelt, werden WIr die rage nıe gelöst bekommen, VO Wads ihn
seın Hofpfarrer losgesprochen hat In der schweizerischen Offentlichkeit
machte sıch die Überzeugung breit, Kar|! habe seın Ehrenwort gebrochen,
und dies wurde In der Presse hHhreit Hhehandelt

FS raucnte Mut und VO Vertrauen, das Önig Kar| und seINEe
schwangere (‚attın /ıta, die ıhn nach Ungarn begleitete, In die schweize-
rische enNnorden SeXZtenN, dafs SIE ihre Kınder un das Gefolge In der
chweiz zurückließen. ußten viele des Gefolges die chweiz verlassen,

konnten die Kinder samıt der Erzherzogin Marıa eresia ZANHT: Grofßmutft-
ter Marıa Antonia auf die Wartegg ziehen. FS ehrt kegierungsrat Heinrich
Walther, der gegenüber Bundesrat aUuUs seıner Enttäuschung keinen
Hehl gemacht hatte, dafs er gegenüber der härteren inıe der undespo-
liz7el un der Kantonspolize! Vo en sich eiınsetzte, dals auch die
Grofßmutter väterlicherseits, Erzherzogin Maria Josefa, und einıge Kinder-

18 BAR 2001 (B) '// 4 / B44.142.2 rıe VOoO Oktober 19272



Osterreichs kalserliche Famlilie In der Schweiz

mädchen In der chweiz hleiben Öönnten Del Marıa Josefa hılf er freilich
auf Granıit, SIE muflste ausreisen. Warum der Bundesrat eın Telegramm,
das die Kinder ihre Eltern, die auf einem englischen Dampfer Im Miıt-
telmeer auft dem VWeg nach Madeira/ nicht weiterleitete, Iıst el-
ständlich. 1962 kam KAaIserın /ıta, die nıEe eIne Verzichterklärung leistete,
auf Einladung des Bischofs VO hur In ohannesstift In /iızers, SIE DIS

ihrem Tod 1989

FErinnerungen Kaırser Karl heIi den Schweizer Kapuzinern
zrinnerungen Kar/| und seIıne Familie blieben In der chweiz VOT Al
lem In katholischen Kreisen erhalten. Der Kapuziner Hilarin Felder”?, der
nachmalig Im ange eINes Titularbis  ofs VO (jera Pıus als 1S1-

VO Öösterreichischen tiften bekannt wurde, Herichtet über einen
Besuch VO Kalser Kar| und seınem Sohn tto Im Gymnasıum, Internat
und Kloster der Schweizer Kapuziner In Appenzell Maı 1919 be!
dem Kar| und tto Mitglieder der Marianischen Kongregation des Gym-
nasıums wurden.  20 |DIie Erinnerungen sind 1 mM Provinzarchiv der Schwei-
Z6T Kapuziner In | uzern dokumentiert 7Der Kalser füllte für sich und
seınen Thronfolger Uıntier Belsermn des Schweizer Kapuzinerprovinzial-
miıinısters Benno |)urrer die Weiheforme!l der Marıanischen Congregation
der Unbefleckten mpfängnis arıens Collegium t. Antonius
Appenzell AdUS$s und stellte sich amı In die Reihen eıner schweizerisch-
Kapuzinerischen Mariensodalität WIE Jjene VO Appenze |Jie Schwei-
Zr Illustrierte Zeitung seizte das Lesepublikum muiıt einem OTO In
Kenntnis.  25 Ich habe selber noch iıtbrüder gekannt, die mıiıt egeiste-
1unNng VO diesem Besuch erzählten. Im Mittellungsorgan Antonius des K
puzinergymnasiums St NTITONIUS In Appenzell widmete 1957 der Präses

19 Z/u Hılarin Felder OFMCap /-19 siehe Christian Schweizer, Minderbrüder mıiıt Inful und
Stah für Bıstümer In der SchweiIiz. Schweizer JISscChoOoTe aUsSs dem Frsten en des hl. Franziskus
IM Dienst der Weltkirche, In e/veltıa Francıscana

20 Aussage VOo Hılarin Felder OFMCap siehe: ""ndobonen Beatificationis Canoniıizationis
SEerVI el Carolı I1omo Austriae ImperatorIis regIis (1887-17922) Posıtıo D virtutihus et
fama sanctıtatıs, oma 1994 (Congregatıo de ( ausıs Sanctorum 622), vol 825-827.

DA Dossier ber «Kar/ ! Vo  _ absburg, Kalser VoO Oesterreich» siehe Provinzarchiv Schweizer
Kapuziner | uzern PAL) Sch 6505.11

AD Vgl tto HMutter, Ehemalige INn er Welt. Fxyxkaiserin /iıra: «Leizltle Kalserıin VO.  > Gottesgnaden»,
In Antonius (Zeitschri des Gymnasıums Appenzell) Heft 1 /Nr. 220, 12-18

23 Schweizer Ilustrierte Zeıtung, 31 Maı 191 9, Nr.



Osterreichs Kaliserliche Familie In der SchweIiz

n n

*

E

X  }

i
S

Abb. 2 Kalser Kar| Un Kalserıin Zıta 0 Maı 1919 Besuch Del den Kapuzinern n Appenzell VOT dem
Eingang des Gymnasıums PAL Sch 6505.11)

der Marianischen Sodalıität Appenzell, Nivard Züllis, die Odalen-
Festnummer dem Marienverehrer Kaılser Karl VoO  e Osterreich dem
ıte|l Fels ın der Brandung“ un ügte eınen AUSZUug AaUuUs dem Bericht über
den Kaliserbesuch Im Kollegium Maı 191926 Del, der hereits 1919 Im
Mitteilungsorgan der Schweizer Kapuzıner, SE Fidelis-Glöcklein, erschie-
813 ist Nivard gab In der Sodalenfestschrift VO 1957 Z7WEeI Thesen Z
Erklärung, der Marienverehrer Kar| Im Asy!l War die eıne ese
lautet «Wahrhaftig, die ölle hn! Karl, den Friedenskaiser» die
andere ese «DIeEe Ölle den Friedenskaiser; SIE auch Karl,
den elıdtreuen König.»“© Fiıne Bewunderung un Verehrung selıtens die-
SE Kapuziners gegenüber dem etzten KAaIsar VO Osterreich ıst sehr Of-
fensichtlich geworden m eınem Artikel der Zeitschri Antonius 19672
ällıich des 4l) Todestages des Kalsers pril; darin SChreı Nivard

4-1  ‚p ekrolog sıiehe Fidelis 69 1902), 104-107.

25 Nıvard Züllig OFMCap, Fels INn der randung. Kalıser Karl VO:  S QesterreIic. /-T1  ‚ renmit-
glie UNMNSCIeT Sodalität, In Antonius 195%) Hefft 3I Nr. 94, 4A12

Antonius Heft 3 Nr. ‘4, 12175

Fıdelis olim Fidelis-Glöcklein) 351-356

Antonius (1957) Heft 35 Nr. 94, 12-15
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Abb Eigenhändige Unterschrift Kalser Karis | VOo Osterreich auf dem Diplom der Marianischen Con-
gregatıon des Kollegiums Antonius Appenzell (Kopıe PAL Sch 6505 i riginal | Appenzell)

«Durch die eigenhändige Unterschrift auf dem Sodalendiplom, das
Archiv aufbewahrt, ıst Kailser Karl Maı 1979 der Unsrigen g —
worden. >

29 Nıvard Züllig OFMCap, ‚DrI 1967 odestag Kaılser ar VOo.  - Qesterreic. 1 Antonius
28 Nr HIA 917
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Miıt diesem Ita gibt quas! eınen Brückenschlag 197179 In dem ama-
igen Bericht über den Kaiserbesuch Im Kloster un Kollegium Appenzell;
darin steht folgendes rückbetrachtend formuliert VO namentlich unbe-
kannten Chronisten des Appenzeller Kapuzinerkonventes:
«Man gent In dıe und en S7/ ach Wır en Republikaner, und
dieses Interesse eıInem Kaılser, den sern Land ausgestofßen! Was MasS
seIn, dals iıh UNs ahe Dringt? Der Ruhm seIıner Familie, der anz der
Namen, die C} und aC die sıch daran nüpfen< Ist das schwere
Leid, das Cr und das UNSETTN Mitleid ru Ist vielleicht eInNe grofße
Zukunft, auf die hoffen cheınt und dıe WIr dunkel ahnen können?
Ist all das ute und Fdlie, das sıch seIınen Namen se/hber knüpft?
Vielleicht das alles, und doch es erklärt HIC 1)3s GeheImmnıs leg IM
Oorte katholisch !Ia reffen WIr UNs und fühlen UNns OLlZ UNSSTES EeMO-
kratischen Blutes herzensverwandt, fühlen UuNs näher verwandt als dem
allernächsten Nachbar und Landsmann, der NIC mıit UNs der Kommu-
nıonDank nNnıe Die Völker der alten Donaumonarchie sSiınd katholisch,
ollten sSern. Sollte AYERR eın Iraum seIln, daf/s diese Finheit IM auTe
eıner glücklichen Entwicklung sıch niıcht eben STar. erweIiIsen kann, WIE
eINe sprachlich nationale?»

30 Fidelis (1 07 9), 356
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